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Charakterisierung anhand fiktiver Briefe

Anezka überlebt den Bombenhagel und schreibt am nächsten Tag einen Brief:

Sehr verehrte, liebe Frau Huchel,
der Krieg ist vorbei und Franz ist nicht mehr da. Ich habe ihn nicht gut gekannt, aber ihn sehr gemocht, er war ein feiner Burschi. Ich habe ihn gestern gesucht, aber in Wien ist er nicht mehr.

In letzter Zeit habe ich oft daran gedacht, wie glücklich er war, wenn er von seiner Heimat erzählt hat.
Aufgabe 1: Schreiben Sie den Brief Anezkas weiter und berichten Sie der Mutter, welche Kindheitserinnerungen Franz‘ sie sich eingeprägt hat. Vergleichen Sie S. 90.
Ich habe ihn nur hier in Wien erlebt. Was ich gleich so an ihm mochte, war seine unschuldige, ja fast kindliche Art, seine schönen weichen Hände…
…

…

…

…

…

…

…

Er war irgendwie besonders. Wie konnte er in schweren Zeiten so werden?

Vielleicht wissen Sie etwas über seinen Verbleib? In der Hoffnung, dass Sie dieser Brief bei guter Gesundheit erreicht, sende ich Ihnen die besten Grüße und hoffe auf ein paar Zeilen über Franz.
Anezka

Aufgabe 2: Verfassen Sie einen Antwortbrief der Mutter, in dem sie über Franz‘ Kindheit und Heimat berichtet.

Nutzen Sie die Informationen auf folgenden Seiten:

Leben in Nußdorf: S. 7 - S. 17
Kindheitserinnerungen: S. 19, S. 28, S. 33, S. 37, S. 99, S. 136, S. 139, S. 156, S. 220, S. 226, S. 228, S. 234[image: image1.png]





